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In Neckarelz lief es rekordverdächtig gut
Dritte Auflage des AOK-Firmenlaufs sorgte rund um den Messplatz für viel Bewegung – 1150 Anmeldungen eingegangen

Von Christian Hafner

Neckarelz. Während
anderen Laufveran-
staltungen sprichwört-
lich die Puste ausging,
konnten die Veranstal-
ter des Mosbacher
AOK-Firmenlaufs bei
der dritten Auflage des
Events erneut rekord-
verdächtige Teilneh-
merzahlen vermelden.
„Wir haben 1150 An-
meldungen“, freute sich
daher eine Dame des
Organisationsteams zu
Recht. Die Anmelde-
zahlen konnte man mit
diesem Ergebnis erneut
nahezu verdoppeln.
Und das, obwohl die
Startgebühr beim Lauf,
der vom Badischen
Leichtathletik-Ver-
band im Rahmen der
Firmenlaufserie „BW-
Running“ veranstaltet
wird, nicht mehr unbe-
dingt als absolutes
Schnäppchen durch-
geht. Aber mit der Ver-
anstaltung und ihrer Mischung aus Sport
und lockerem Zusammensein bei DJ-
Klängen danach trifft man offenbar den
Zeitgeist; die explosionsartigen Steige-
rungsraten bei den laufbegeisterten Teil-
nehmenden aus Mosbach und Umgebung
sind ein klarer Beleg dafür.

Zum guten Gelingen der Veranstal-
tung trug neben der Organisation vor und
hinter den Kulissen auch wieder der TSV
Sulzbach bei, an dessen Stand sich Sport-
ler und Fans nach verrichtetem Tage-
werk stärken konnten. Nicht zu verges-
sen: Auch die „Sambanditos“ heizten
wieder kräftig ein und sorgten mit ihren
Beats kurz vor der Ziellinie dafür, dass
der Endspurt fast von alleine gelang.

Zum Zielsprint setzte Mosbachs
Stadtoberhaupt Julian Stipp zwar nicht
an, dennoch ließ er sich eine erneute Teil-
nahme, unterstützt von etlichen Kolle-
ginnen und Kollegen der Stadtverwal-
tung, nicht nehmen. Der Titel in der Son-
derwertung „Schnellster Bürgermeister“
ging diesmal allerdings nicht an ihn – er
musste seinem Amtskollegen Dominik
Kircher aus Binau den Vortritt lassen.
Ebenfalls wieder am Start: Haßmers-
heims Bürgermeister Christian Ernst;
aber auch etliche andere Kommunalver-

waltungen waren sportlich vertreten.
Mit ein Grund für den erneuten Zu-

wachs war sicher auch die Premiere der
Kurzstrecke, bei der im Gegensatz zur
großen Fünf-Kilometer-Runde nur etwa
die halbe Distanz absolviert werden
musste. „Die kleine Runde ist für alle, die
gern teilnehmen wollen, aber sich die

große Runde vielleicht (noch) nicht zu-
trauen. Außerdem sollen so die Engstel-
len, die bislang durch das Überrunden im
alten Kurs entstanden sind, entzerrt
werden“, schilderten die Verantwortli-
chen ihre Überlegungen. Ein Konzept,
das aufging, denn die Freizeitsportler
kamen bei der kleinen Runde auf ihre

Kosten, während sich
die Ambitionierten auf
dem großen Kurs ver-
ausgaben konnten.

Zur letztgenannter
Gruppe gehörten To-
bias Balthesen, David
Connell und Harald
Ernst, die sich die Plät-
ze auf dem Stockerl
teilten. Balthesen si-
cherte sich in diesem
Jahr den Tagessieg,
nachdem er im Vorjahr
noch mit Platz zwei
(hinter Lokalmatador
Julian Beuchert) vor-
liebnehmen musste. Bei
den Damen konnte
Natalia Keil ihren Ti-
tel als schnellste Frau
verteidigen, Laetitia
Burry und Daniela
Seidelmann folgten auf
den Plätzen.

Einen Titelvertei-
diger gab es auch in der
Kategorie „Größtes
Team“. Die Johannes-
Diakonie brachte die
meisten Sportlerinnen
und Sportler an die

Startlinie – und das mit Abstand: 180
Teilnehmende waren der beeindrucken-
de Wert. Damit konnten Catalent und
DHBW zwar nicht ganz mithalten, aber
50 bzw. 45 Sportbegeisterte standen den-
noch für eine tolle Beteiligung. Und über-
haupt: Bei den meisten galt am Diens-
tagabend, bei dem sich auch der Wet-
tergott als Freund des Laufsports zeigte
und nahezu perfekte Bedingungen lie-
ferte, das Motto „Erlebnis vor Ergeb-
nis“. Wobei dennoch durchaus respek-
table Laufzeiten erzielt werden konnten.

Aller guten Dinge waren beim AOK-
Firmenlauf rund um den Neckarelzer
Messplatz also drei, die Organisatoren
und Unterstützer lieferten wieder ein
rundum gelungenes Paket, bei dem auch
das obligatorische Finisher-Bier in der
alkoholfreien Variante natürlich nicht
fehlen durfte. Bleibt nur die Frage, wel-
chen Kniff man sich ausdenkt, um im
nächsten Jahr ähnliche Steigerungsraten
hinzulegen. Wobei eine Veranstaltung auf
gleichem Niveau keine Stagnation be-
deuten würde, sondern eher als gesunde
Konstanz zu werten wäre.

> Weitere Impressionen vom Laufevent
finden sich online unter rnz.de/fotos.

Und los: Vom Messplatz Neckarelz aus ging’s beim AOK-Firmenlauf auf die zweieinhalb oder fünf Kilometer lange Rundstrecke. Um
am Ende gemeinsam am Ausgangspunkt den bewegten Feierabend ausklingen zu lassen. Fotos: Christian Hafner

Ging auch in Jeans – bei der Laufveranstaltung unter Regie des Badischen Leichtathletik-
verbands war Aktivität ganz niederschwellig möglich.

Das Lebenswerk wird fortgeführt
Nach dem Tod von Dr. Synnatschke stellt Dr. Kovacsik in der Orthopädie-Praxis die Versorgung sicher

Mosbach. (schat) Eigentlich wollte er es
in der Großen Kreisstadt langsam ange-
hen lassen, den Schritt in die Selbststän-
digkeit in einer eigenen Praxis nach und
nach vollziehen. Der allzu frühe Tod von
Dr. Martin Synnatschke (wir berichteten)
änderte für dessen Kollegen Dr. Peter Ko-
vacsik dann aber alle Vorzeichen. Der zu-
vor an der Vulpius-Klinik tätige Ortho-
päde/Unfallchirurg führt nun die eta-
blierte Praxis Synnatschkes im Garten-
weg in Vertretung weiter; geplant war an
sich, dass die beiden Orthopäden noch ge-
raume Zeit gemeinsam ihre Patienten aus
Mosbach und der Umgebung versorgen.

Das Schicksal wollte es anders, nach
dem Tod des beliebten Orthopäden, der
22 Jahre lang in Mosbach aktiv war, ist
nun also Peter Kovacsik alleinverant-
wortlich. Seit Juli ist der 45-Jährige in
die Praxis eingebunden. Und dankbar für

die große Unterstützung, die das Team
vor Ort leistet. „Ohne sie hätte ich mich
nicht so gut und rasch einarbeiten kön-
nen“, räumt Kovacsik offen ein. Denn die
Welt der Klinik, in der er viele Jahre ge-
wirkt hat, unterscheide sich doch ele-
mentar vom Arbeitsalltag eines nieder-
gelassenen Arztes. „Das ist für mich ja
auch was komplett Neues gewesen“, er-
klärt Peter Kovacsik. Und die Patien-
ten? „Die sind sehr froh zu wissen, dass
es in der Praxis weitergeht, dass sie wei-
ter eine verlässliche Anlaufstation ha-
ben“, sagt der erfahrene Orthopäde.

Für Tanja Synnatschke ist es ein Stück
weit erleichternd und tröstlich, zu sehen,
dass das Lebenswerk ihres Mannes wei-
tergeführt wird. Frühzeitig hatte sie sich
um Unterstützung bzw. Vertretung für
ihren erkrankten Mann gekümmert. Nach
einer Zwischenlösung kam – über Prof.

Dr. Michael Clarius, den ärztlichen Lei-
ter der Vulpius-Klinik in Bad Rappenau
– Peter Kovacsik ins Spiel. Und schnell
wurde klar, dass er der richtige Mann für
die Praxis ist. Fachlich, vor allem aber
auch menschlich sei alles stimmig. „So
hätte sich mein Mann das auch ge-
wünscht“, sagt Tanja Synnatschke.

In Siegelsbach wohnhaft, hat Peter
Kovacsik in Mosbach noch einiges vor.
Zeitnah soll auch seine (derzeit als Kran-
kenschwester tätige) Frau in der Praxis
mitwirken. Und mittelfristig sei die Ein-
richtung eines OP-Bereichs in den Pra-
xisräumen angedacht. Die große Fach-
kenntnis und seine Erfahrungen aus dem
operativen Bereich will der 45-Jährige
schließlich auch weiterhin einbringen,
zum Wohl seiner Patientinnen und Pa-
tienten. Auch das hätte seinem Vorgän-
ger sicher gut gefallen.

Dr. Peter Kovacsik führt die Orthopädie-Praxis des verstorbenen Dr. Martin Synnatschke im
Mosbacher Gartenweg weiter. Foto: Heiko Schattauer

In Mosbach geht es um den „Ökozid“
Internationale Wissenschaft in der Fachwerkstadt: Preisverleihung der Hans Günter Brauch-Stiftung für Frieden und Ökologie im Anthropozän

Mosbach. (RNZ/stm) In Mosbach tagen
nicht nur seit bereits mehr als 70 Jahren
Biochemiker, Molekularbiologen sowie
Rechtsmediziner aus dem In- und Aus-
land, seit 2023 wird hier auch der Inter-
nationale Wissenschaftspreis der Hans
Günter Brauch-Stiftung (HGBS) für
Frieden und Ökologie im Anthropozän
verliehen.Am10.Oktoberum17Uhrsteht
die zweite öffentliche Verleihung des
Preises im historischen Rathaus am
Marktplatz an, zu der Interessierte ein-
geladen sind. Das diesjährige Thema lau-
tet „Ökozid – Ein politisches und recht-
liches Konzept und Auswirkungen von
Kriegen und/oder Klimawandel auf die
Ernährungssicherheit“.

Preisträger des Internationalen Wis-
senschaftspreises 2024 sind der US-ame-
rikanische Sozialwissenschaftler Prof.
Dr. Gregory M. Thaler für sein im Verlag
der Yale-Universtität erschienenes Buch

„Einen Regenwald retten und die Welt
verlieren – Schutz und Verdrängung in
den globalen Tropen“ sowie der grie-
chische Völkerrechtler und Rechtsan-
walt Dr. Victor Tsilonis für sein im Sprin-
ger Nature-Verlag erschienenes Buch
„Rechtsprechung des Internationalen
Strafgerichtshofs“. Beide teilen sich den
Preis und das Preisgeld zur Hälfte.
> Gregory M. Thaler ist ein interdiszi-
plinärer Umweltsozialwissenschaftler,
der sich mit politischer Ökologie und
politischer Ökonomie der Entwicklung,
globaler Umweltpolitik und Agrarpoli-
tik beschäftigt. Seit diesem Monat ist er
außerordentlicher Professor für Um-
weltgeografie und Lateinamerikastudien
anderUniversitätOxford(UK),zuvorwar
er Assistenzprofessor für internationale
Beziehungen an der Universität von
Georgia (USA). Thalers Buch ist aus sei-
ner Promotion in Regierungslehre ent-

standen, die er 2017 an der Cornell Uni-
versity abgeschlossen hat.
> Dr. Victor Tsilonis ist geschäftsfüh-
render Partner bei Newlaw, Griechen-
lands Kandidat für die ICC-Richterwah-
len 2020, der vom unabhängigen Bera-
tenden Ausschuss für die Ernennung von
Richtern hoch gelobt wurde, und ange-
sehenes Mitglied der International Cri-
minal Court Bar Association. Er hat gut
ein Drittel aller veröffentlichten Ent-
scheidungen der ICC-Disziplinarorgane
mitverfasst und war Lehrbeauftragter an
der Hellenic Open University. Sein bahn-
brechendes Werk „The Jurisdiction of the
International Criminal Court“ (Springer,
2. Auflage, 2024) befasst sich mit einigen
der drängendsten rechtlichen Herausfor-
derungen unserer Zeit, darunter die Re-
gulierung von tödlichen autonomen Waf-
fensystemen, künstlicher Intelligenz, Cy-
ber-Kriegsführung und dem neu entste-

henden Verbrechen des Ökozids. Es ba-
siert auf seiner Promotion im interna-
tionalen Strafrecht, die er an der Aris-
toteles-Universität Thessaloniki erwor-
ben hat. Beide Bücher befassen sich aus
unterschiedlichen Blickwinkeln mit neu-
en innovativen Erkenntnissen für Wis-
senschaftler im Bereich Frieden und
Ökologie und bieten Brücken in der For-
schung über Ökozid.

Neben den beiden Hauptpreisträgern
erhalten drei Wissenschaftler eine inter-
nationale Anerkennung sowie Buchver-
träge von Springer Nature. Dr. Annet
Adong aus Kampala (Uganda) für ihr
Buch „Bewaffnete Konflikte und er-
zwungene Umsiedlungen: Anreize und
Folgen für Konsum und soziale Präfe-
renzen“, Dr. Melissa Roxana Quispe-Zu-
niga aus Trujillo (Peru) für ihre Disser-
tation über „Bergbau und kleinbäuerli-
che Landwirtschaft in den Anden: So-

zio-ökologische Wurzeln des Landnut-
zungskonflikts“ und Dr. Christo Idowu
Odeyemi aus Nigeria für sein Buch „Kli-
masicherheit: Eine Perspektive aus Sub-
sahara-Afrika im Anthropozän“. Über-
reicht werden die Preise durch die stell-
vertretende HGBS-Vorstandsvorsitzen-
de Dr. Ursula Oswald, ehemalige Minis-
terin für ökologische Entwicklung aus
Cuernavaca in Mexiko.

Stiftungsgründer Dr. Hans Günter
Brauch wird schließlich vier Preise für
Friedensmusik an die Musiker des Ni-
colaus-Kistner-Gymnasiums Mosbach
verleihen, die den Abend begleiten. Der
Festakt endet mit einer Rede von Land-
rat Dr. Achim Brötel „Über lokales Han-
deln und Umsetzung“ sowie einem Vor-
trag von Dr. Hans Happes über globale
Forschung und lokale Bildung. Die Preis-
verleihung ist öffentlich und kostenfrei,
Interessierte sind eingeladen.

Kunst soll
Krise spiegeln
Mitgliederausstellung des

Kunstvereins Neckar-Odenwald
Mosbach. (tkr) Der Kunstverein Neckar-
Odenwald lädt am Sonntag um 11 Uhr zur
Eröffnung seiner diesjährigen Mitglie-
derausstellung ins Alte Schlachthaus
nach Mosbach ein. Kunstinteressierte er-
wartet eine große Vielfalt von künstle-
rischen Ansätzen bei den Arbeiten, in die-
sem Jahr zum Thema „aUsDeNfUgEn“.

Synonym war in der Ausschreibung
dabei von „Krise“ die Rede – gewisser-
maßen als Grundgefühl der heutigen Zeit,
der Erfahrung, dass alles aus den Fugen
gerät, aus den verschiedensten Gründen,
in den unterschiedlichsten Zusammen-
hängen. Die Berechtigung dieser The-
menstellung bestätigte sich im Laufe des
Jahres durch die Dramatik der Gescheh-
nisse an den Krisenschauplätzen.

Vernissage am Sonntag

Damit ergab sich eine große Heraus-
forderung für die Künstler(innen) im Ver-
ein, diese Erfahrung der Gegenwart in
Formen der Kunst umzuwandeln, denn
nicht für alle von ihnen ist der Weg ihres
Schaffens zum konkreten Zeitgeschehen
nahe. Doch bot die Themenstellung auch
die Möglichkeit, sich auf metaphorische
Weise der Begrifflichkeit zu nähern und
alternativ „Krise“ in einem übertragenen
Sinne zu deuten. Umso gespannter darf
man auf die Ergebnisse sein, besonders,
wenn man Arbeiten der Ausstellenden aus
früheren Schauen bereits kennt.

20 Antworten werden auf die Frage zu
sehen sein, was „aus den Fugen“ alles zu
heißen vermag, die Kreativen waren frei
bei der Umsetzung – ob sie sich schließ-
lich mit den Folgen der Klimakrise oder
der Aufhebung grafischer Gesetzmäßig-
keiten befassten, blieb ihnen überlassen.

i Info: Die Ausstellung wird bis 3. 11. zu
sehen sein, donnerstags, an Wochen-
enden, Feiertagen von 14 bis 18 Uhr.
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